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Nach Angaben der FAO hungern weltweit 923 Millionen Menschen, 907 Millionen von
ihnen leben in Entwicklungsländern. Die Lage der Hungernden hat sich in den letzten
Monaten durch den rasanten Anstieg der Nahrungsmittelpreise weiter verschärft. Viele
Entwicklungsländer können die lokale Nachfrage nach Nahrungsmitteln derzeit kaum
befriedigen und sind auf Nahrungsmittelimporte angewiesen. Der Beitrag behandelt
das Ausmaß, die Ursachen und die Folgen der Nahrungsmittelkrise.
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Begründung des Reihenthemas

Armut, Hunger und Unterernährung sind eng miteinander verzahnt. Hunger ist aber auch
das Resultat politischer Rahmenbedingungen und weltweiter Handelsbeziehungen auf
dem Agrarmarkt. Die fatale Wirkung dieser Konstellationen auf die Bewohner von Ent-
wicklungsländern zeigt sich derzeit in der Nahrungsmittelkrise. Der vorliegende Beitrag
behandelt das Ausmaß, die Ursachen und die Folgen des weltweiten Hungers und der
Nahrungsmittelkrise. Er greift dabei verschiedene lehrplanrelevanteThemen wie Entwick-
lungsländer, Landwirtschaft, Welthandel und Globalisierung auf. Der Beitrag ist für den
Einsatz in der Sekundarstufe II vorgesehen.

Fachwissenschaftliche Orientierung

Hunger ist eines der gravierendsten Probleme der Menschheit. Seine Bekämpfung wurde
im ersten Millenniumsziel der UN festgeschrieben. Weltweit am meisten von Hunger
betroffen ist Afrika südlich der Sahara, gefolgt von einigen asiatischen Ländern sowie
Haiti. Das Ausmaß von Hunger lässt sich u.a. aus dem Zugang zu Nahrungsmitteln ablei-
ten: Während in den Industrieländern jedem Menschen durchschnittlich 3470 kcal/Tag zur
Verfügung stehen, sind es in Afrika südlich der Sahara lediglich 2220 kcal/Tag.

Der mengenmäßig wichtigste Produzent des Grundnahrungsmittels Getreide ist Asien,
gefolgt von Nordamerika und Europa. Dagegen produzieren Afrika und Südamerika
relativ wenig Getreide. Die regionalen Getreideernten unterliegen teils starken Schwan-
kungen, die ihre Ursachen in klimatischen, aber auch wirtschaftlichen und politischen
Bedingungen finden. Die weltweit wichtigsten Getreidearten sind Mais (34 % der welt-
weiten Getreideproduktion), Reis (28 %) und Weizen (26 %). Produktionssteigerungen
in der Getreideernte finden überwiegend in den Industrieländern statt und sind weniger
Ausdruck expandierender Produktionsflächen als vielmehr der Intensivierung vorhan-
dener Flächen durch Verbesserungen von Anbautechniken wie der Einsatz verbesserten
Saatgutes, Düngemittel und Pflanzenschutzmittel. Trotz der hohen Erntemengen spielte
die Landwirtschaft in der Wirtschaft von Industrieländern nur eine untergeordnete Rolle.
In den urbanisierten Ländern arbeiten lediglich 18 % aller Erwerbstätigen in der Agrar-
wirtschaft, die ihrerseits zu 6 % zum BIP beiträgt. In den Agrarländern sind dagegen fast
zwei Drittel der Erwerbstätigen in der Agrarwirtschaft tätig, die dort jedoch nur zu weniger
als einem Drittel zum BIP beiträgt. In Transformationsländern, die eine Zwischenstellung
zwischen Agrarländern und Industrieländern einnehmen, liegt der Anteil der in der Land-
wirtschaft Erwerbstätigen mit 57 % sehr hoch, jedoch trägt die Landwirtschaft nur 13 %
zum BIP bei. Während der regionale Schwerpunkt der Agrarländer in Afrika südlich der
Sahara liegt, befinden sich die meistenTransformationsländer in Süd- und Ostasien, dem
Nahen Osten und Nordafrika.

Je ärmer ein Land ist, desto schwieriger ist die Versorgung seiner Bevölkerung mit eige-
nen Nahrungsmitteln. Viele Länder sind deswegen auf den Import von Lebensmitteln
angewiesen. Gründe dafür sind neben Armut auch klimatische Faktoren wie Dürren und
Überschwemmungen sowie politische Faktoren wie Kriege und Bürgerkriege. Die meisten
Länder, die auf Lebensmittelimporte angewiesen sind, liegen in Ost- und Zentralafrika
sowie in Westafrika. In den letzten Jahren sind die Preise für Lebensmittelimporte enorm
gestiegen – die ärmsten Länder (LDC = Least Developed Countries) gaben im Jahr 2007
fast doppelt so viel für Lebensmittel aus wie im Jahr 2000.

Einer der wichtigsten Gründe für diese Mehrausgaben ist der enorme Preisanstieg von
Nahrungsmitteln. Die Ursachen für diese Verteuerung, die in der ersten Hälfte von 2008
einen Rekordwert erreichte, sind vielfältig. Als einer der Hauptgründe gilt die steigende
Nachfrage nach Biokraftstoffen. 2006 stellten diese rund ein Prozent der globalen Kraft-
stoffe, 4/5 davon entfielen auf Ethanol und 1/5 auf Biodiesel. Wichtigste Produzenten von
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Ethanol sind die USA und Brasilien, dagegen ist die EU in der Produktion von Biodiesel
führend. Im Anbaujahr 2006/07 wurden 3,5 % der weltweiten Weizen- und Maisernte
und 20 % der Zuckerrohrernte zu Ethanol verarbeitet. Im Anbaujahr 2007/08 betrug der
Anteil der Weizen- und Maisernte bereits 5,1 %. Die Produktion von Biokraftstoffen wird
in Zukunft weiter steigen und damit die Konkurrenzsituation zwischen der Nutzung von
Getreide als Nahrungsmittel und als Biokraftstoff verschärfen.

Eine weitere Ursache für die Nahrungsmittelkrise ist die wachsende Weltbevölkerung –
jedes Jahr wächst die Menschheit um 80 Mio. Menschen, wobei 99 % dieses Zuwachses
auf Entwicklungsländer entfallen. Dieses Bevölkerungswachstum ist zu einem Fünftel für
den Anstieg der Nahrungsmittelnachfrage verantwortlich, die bis zum Jahr 2030 auf das
Doppelte der heutigen Nachfrage geschätzt wird. Während 1960 weltweit jedem Men-
schen 0,44 ha landwirtschaftliche Nutzfläche/Kopf zur Verfügung standen, werden es im
Jahr 2025 nur noch 0,17 ha sein. Bis 2015 steigt der Bedarf an Nahrungsmitteln in den
Entwicklungsländern um 2,2 %, die Produktion wird jedoch lediglich um 2 % steigen.

Ein weiterer Grund für den Preisanstieg ist die erhöhte Nachfrage nach Nahrungsmitteln
in bevölkerungsreichen Ländern wie China. Diese resultiert aus den geänderten Lebens-
und Essgewohnheiten in diesen Ländern. Der Pro-Kopf-Verbrauch an Fleisch stieg in China
seit 1980 von 20 kg auf 50 kg. Zur Produktion von einem Kilogramm Rindfleisch benötigt
man jedoch die gleiche Menge an Land wie für 54 kg Kartoffeln. Auch der Milchkonsum
der heute 1,3 Mrd. Chinesen hat sich in den letzten Jahren um das 3-Fache gesteigert.

Verstärkt wird die Nahrungsmittelkrise durch Spekulation an den Märkten. Die Agrarroh-
stoffmärkte bieten angesichts der anhaltenden Krise auf den Finanzmärkten und des nied-
rigen Zinsniveaus festverzinslicher Wertpapiere Investoren eine interessante Alternative.
Auch der Klimawandel und daraus resultierende Ernteausfälle tragen zum Preisanstieg
von Nahrungsmitteln bei.

Während die Nahrungsmittelkrise in einigen Schwellen- und Entwicklungsländern bereits
zu heftigen Bauern- und Verbraucherprotesten führte, wird die Agrarwirtschaft zahlreicher
Industrieländer weiterhin durch staatliche Subventionen gefördert. In der EU machen sol-
che Subventionen über ein Viertel des landwirtschaftlichen Einkommens aus. Die Verlierer
dieser Subventionen sind die Bauern in Entwicklungsländern, die mit ihren einheimischen
Produkten dem Preiskampf gegen die hoch subventionierten Lebensmittel aus den Indus-
trieländern kaum standhalten können.

Zur Minderung der Nahrungsmittelkrise können kurz- und langfristige Strategien beitra-
gen. Zu den kurzfristigen Maßnahmen zählen Nahrungsmittelhilfen, gezielte Transferleis-
tungen und die Verteilung von Nahrungsmittelcoupons. Auch die kurzfristige Aufhebung
von Exportverboten und das Aussetzen der Produktion von Agrartreibstoffen wären
denkbar. Langfristig sollte die Landwirtschaft in den Entwicklungsländern gestärkt und
Agrarexportsubventionen, insbesondere in den Industrieländern, abgebaut werden.

Didaktisch-methodische Orientierung

Die Unterrichtsreihe baut sich aus vier Sequenzen auf. Die erste Sequenz behandelt das
Thema des weltweiten Hungers. Als Einstieg wird die aktuelle Situation in Burkina Faso
(Stand Mai 2008) behandelt. Ursachen, Folgen und Maßnahmen können in Gruppenarbeit
erarbeitet werden. M 2 gibt einen Überblick über die weltweite Verteilung von Hunger,
in M 3 wird das Thema auf Länderebene vertieft. Nachdem die Ergebnisse im Plenum
zusammengetragen wurden, formulieren die Schülerinnen und Schüler erste Aussagen
zumThema Hunger und Nahrungsmittelkrise.

Die zweite Sequenz behandelt dasThema globale Landwirtschaft. Sie beginnt mit einem
Vergleich der Getreideproduktion in den verschiedenen Weltregionen. Anschließend wer-
den verschiedene demografische und wirtschaftliche Merkmale von Agrarländern, Trans-
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formationsländern und urbanisierten Ländern gegenübergestellt. Die drei Ländergruppen
können die Schülerinnen und Schüler in Gruppenarbeit analysieren und ihre Ergebnisse
im Plenum vorstellen und vergleichen. Die Vorstellung von Ländern, die durch die aktuelle
Nahrungsmittelkrise besonders stark betroffen sind, mündet in einer Diskussion über die
möglichen Ursachen von Hungerkrisen. Anschließend wird der Zusammenhang zwischen
Armut und Lebensmittelimporten beleuchtet.

Die dritte Sequenz beinhaltet vier Materialien zum Thema Biokraftstoffe. Die Schüle-
rinnen und Schüler können die Materialien nach der Methode des Partnerpuzzles bear-
beiten. Dazu werden mehrere Expertenpaare gebildet, die jeweils die Grafiken in M 8 und
M 10 bzw. den Text in M 9 bearbeiten. Anschließend tauschen die Partner der verschie-
denen Expertenpaare untereinander. Sie präsentieren sich gegenseitig ihre jeweiligen
Ergebnisse und diskutieren diese. Am Ende stellen die Schülerinnen und Schüler alle
Ergebnisse im Plenum vor. Als Aufhänger dazu dient eine Karikatur zumThema (M 11).

Die vierte Sequenz umfasst mehrere Materialien zu den Ursachen der Nahrungsmittel-
krise. Die jeweiligen Materialien können in Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit bearbeitet
und anschließend im Plenum diskutiert werden. Für die Materialien M 13, M 14, M 15,
M 16 und M 18 bietet sich die Durchführung eines Gruppenpuzzles an. Hierfür werden
Stammgruppen mit jeweils fünf Schülerinnen oder Schülern eingeteilt. Innerhalb dieser
Stammgruppen entscheidet sich jede Schülerin/jeder Schüler für ein Thema bzw. Mate-
rial. Anschließend werden zu jedem Thema Expertenteams gebildet, die das jeweilige
Thema bearbeiten. Die Ergebnisse werden auf einem Infoblatt festgehalten. Im Anschluss
daran kehren alle Schülerinnen und Schüler in ihre Stammgruppen zurück und stellen ihre
Ergebnisse den anderen Gruppenmitgliedern vor. Abschließend werden alle Ergebnisse
im Plenum präsentiert und in einem Tafelbild festgehalten. Am Ende der Reihe werden
verschiedene Strategien zur Bewältigung der Nahrungsmittelkrise vorgestellt. Sie bilden
die Grundlage für eine abschließende Diskussion desThemas im Plenum.

Für die Unterrichtseinheit werden Atlanten und ein Overheadprojektor (beides M 3) benö-
tigt. Weitere Informationen – insbesondere für M 19 – können auch im Internet recher-
chiert werden.

Ziele der Reihe

Die Schülerinnen und Schüler sollen

– das weltweite Ausmaß von Hunger und Unterernährung beschreiben können;

– die Unterschiede zwischen Agrarländern, Transformationsländern und urbanisierten
Ländern benennen können;

– die Auswirkungen des Booms von Biokraftstoffen auf die weltweite Nahrungsmittelsitu-
ation erfassen können;

– das Ausmaß und die Folgen des Bevölkerungswachstums beschreiben können;

– Ursachen und Folgen der verstärkten Nachfrage nach Nahrungsmitteln erläutern können;

– die verschiedenen Ursachen der aktuellen Nahrungsmittelkrise verstehen können;

– die Folgen der Nahrungsmittelkrise für die Entwicklungsländer erläutern können;

– verschiedene Strategien im Kampf gegen die Nahrungsmittelkrise verstehen und bewer-
ten können;

– zu qualifizierten Urteilen in der Bewertung von entwicklungspolitischen Maßnahmen
gelangen;

– den Umgang mit verschiedenen geografischen Arbeitsmitteln vertiefen.
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Verlauf

Schematische Verlaufsübersicht

Biosprit oder Lebensmittel? –
Globale Landwirtschaft und

Welternährung

Sequenz 2
Globale Landwirt-
schaft

Sequenz 3
Biokraftstoffe
verdrängen Nah-
rungsmittel

Sequenz 4
Nahrungsmittel-
krise

Sequenz 1
Hunger weltweit

Stunde 1
Einstieg (M 1)

Stunden 2/3
Ausmaß des Hun-
gers (M 2, M 3)

Stunde 1
WeltweiteTen-
denzen (M 4, M 5)

Stunde 2
Nahrungsmittel-
hilfen (M 6, M 7)

Stunden 1/2
Biokraftstoffe
(M 8–M 11)

Stunde 1
Preise und Bevöl-
kerung (M 12,
M 13)

Stunden 2/3
Steigende Nach-
frage (M 14, M 15)

Stunde 4
Arme und reiche
Länder (M 17,
M 18)

Stunden 5/6
Ursachen der
Nahrungsmittel-
krise (M 19)

Stunden 7/8
Strategien (M 20,
M 21)

Minimalplan

Die folgenden Materialien können aus der Unterrichtsreihe herausgegriffen und zu einer
kürzeren Sequenz zusammengestellt werden:

Sequenz 1: M 2
Sequenz 2: M 4, M 6, M 7
Sequenz 3: M 10
Sequenz 4: M 12, M 19, M 21
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Verlauf

Sequenz 1: Hunger weltweit

Stunde 1
Einstieg (M 1)

Intention
In der Einstiegsstunde beschäftigen sich die Schülerinnen und Schüler am Beispiel
von Burkina Faso mit dem Ausmaß und den Folgen der seit 2008 verschärften Nah-
rungsmittelkrise.

Stunden 2/3
Ausmaß des Hungers (M 2, M 3)

Intention
Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten die weltweiten Unterschiede in der Verfüg-
barkeit von Kalorien (M 2) und erkennen auf der Basis des Welthunger-Indexes, wel-
che Länder der Erde besonders stark von Hunger betroffen sind (M 3).

Sequenz 2: Globale Landwirtschaft

Stunde 1
WeltweiteTendenzen (M 4, M 5)

Intention
In dieser Stunde werden die regionalen Unterschiede in der weltweiten Getreidepro-
duktion sowie in den demografischen und wirtschaftlichen Ausprägungen von Agrar-
ländern,Transformationsländern und urbanisierten Ländern behandelt.

Stunde 2
Nahrungsmittelhilfen (M 6, M 7)

Intention
Viele Entwicklungsländer können ihre Bevölkerung nicht aus eigener Kraft ernähren.
Durch die Nahrungsmittelkrise geraten noch mehr Länder in diese Situation (M 6).
Die notwendigen Nahrungsmittelimporte werden für die Entwicklungsländer immer
teurer (M 7).
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Verlauf

Sequenz 3: Biokraftstoffe verdrängen
Nahrungsmittel

Stunden 1/2
Biokraftstoffe (M 8–M 11)

Intention
In den letzten Jahren erlebte die Produktion von Biokraftstoffen einen enormen Boom.
Gleichzeitig wurden immer mehr Pflanzen für die Produktion dieser Biokraftstoffe ver-
wendet. In dieser Doppelstunde werden das weltweite Ausmaß des Biospritbooms
(M 8), einige regionale Beispiele (M 9) sowie der Zusammenhang zwischen Hunger
und Biokraftstoffen (M 10) behandelt. Eine Karikatur (M 11) regt die Schülerinnen und
Schüler zur Diskussion an.

Sequenz 4: Nahrungsmittelkrise

Stunde 1
Preise und Bevölkerung (M 12, M 13)

Intention
Die Schülerinnen und Schüler beschäftigen sich mit der globalen Preisentwicklung
von Reis, Weizen und Mais (M 12). Anschließend erarbeiten sie den Zusammenhang
zwischen Bevölkerungswachstum und Nahrungsmittelknappheit.

Stunden 2/3
Steigende Nachfrage (M 14, M 15)

Intention
In dieser Doppelstunde werden verschiedene Aspekte der wachsenden Nachfrage
nach Nahrungsmitteln behandelt. Dabei erkennen die Schülerinnen und Schüler,
welche Rolle Spekulationen an den Agrarrohstoffmärkten (M 14) haben und was die
Änderung der Ernährungsgewohnheiten in China (M 15) mit den steigenden Lebens-
mittelpreisen zu tun hat.
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Verlauf

Stunde 4
Arme und reiche Länder (M 17, M 18)

Intention
Eine der Folgen der Nahrungsmittelkrise in den armen Ländern sind Bauern- und Ver-
braucherproteste (M 17). Die reichen Länder schützen sich währenddessen weiterhin
mit Agrarsubventionen vor der Konkurrenz aus dem Süden (M 18).

Stunden 5/6
Ursachen der Nahrungsmittelkrise (M 19)

Intention
In dieser Doppelstunde werden alle bereits erarbeiteten Ursachen für die Nahrungs-
mittelkrise wiederholt und vertieft.

Stunden 7/8
Strategien (M 20, M 21)

Intention
Zum Abschluss der Unterrichtsreihe setzen sich die Schülerinnen und Schüler mit ver-
schiedenen Strategien zur Bekämpfung der Nahrungsmittelkrise auseinander. Ghana
strebt den Weg aus der Krise durch ein Agrarwachstum an (M 20). Das BMZ schlägt
mehrere kurz- und langfristige Strategien auf bi- und multilateraler Ebene vor (M 21).
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Materialübersicht

Sequenz 1: Hunger weltweit

M 1 (Tx) Steigende Nahrungsmittelpreise in Burkina Faso
M 2 (Gd) Jeder siebte Mensch hungert
M 3 (Ka) Karte: Welthunger-Index 2012

Sequenz 2: Globale Landwirtschaft

M 4 (Ta) Weltgetreideproduktion (in Mio.Tonnen)
M 5 (Ta) Demografische und ökonomische Merkmale in Agrarländern,

Transformationsländern und urbanisierten Ländern, 2005
M 6 (Ka) Wo Hungerkrisen drohen
M 7 (Gd) Immer mehr Geld für Lebensmittelimporte

Sequenz 3: Biokraftstoffe verdrängen Nahrungsmittel

M 8 (Gd) Der Biosprit boomt
M 9 (Tx) Daten, Zahlen und Fakten zu Agrarkraftstoffen
M 10 (Gd) Hunger durch Biokraftstoff
M 11 (Bd) Sorry, ich bin gerade damit beschäftigt, den Planeten zu retten

Sequenz 4: Nahrungsmittelkrise

M 12 (Gd) Nahrungsmittelpreise von 1990 bis 2016/17 (in US-Dollar/Tonne)
M 13 (Tx) Bevölkerungswachstum und Hunger
M 14 (Tx) Lebensmittel an der Börse
M 15 (Tx) Trend in China – essen wie im Westen
M 16 (Gd) Ökobilanz von Fleisch
M 17 (Ka) Bauern- und Verbraucherproteste infolge der Nahrungsmittelkrise
M 18 (Tx) Weiterhin hohe Agrarsubventionen der Industrieländer
M 19 (Tx) Was sind die Gründe für den Preisanstieg?
M 20 (Tx) Ghana: Armutsverringerung durch Agrarwachstum
M 21 (Tx) Strategien gegen die Nahrungsmittelkrise
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